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Steckbrief: Jean-Jacques Rousseau – Lösung 
Jean-Jacques Rousseau ist vor allem für seine Theorien innerhalb der Pädagogik und Staatsphilosophie bekannt. Geboren wurde er am 28.   Juni   1712 in Genf und wuchs ab dem zehnten Lebensjahr bei dem Schwager seines Vaters auf. Während seiner Schulzeit wurde er von seinen Lehrern oft bestraft und misshandelt, weshalb er 1728 aufgrund eines glücklichen Zufalls die Stadt verließ und auf Reisen ging. In den darauffolgenden Jahren hielt er sich in Frankreich, Italien und der Schweiz auf, wobei er einige Zeit bei seiner Geliebten
           Madame de Warens           verbrachte, die ihn bei der Ausbildung seiner literarischen und musikalischen Fähigkeiten unterstützte. 1742 verschlug es Rousseau nach    Paris   , wo er sich für einige Zeit niederließ und seine Lebensgefährtin Thérèse Levasseur kennenlernte. Die fünf gemeinsamen Kinder schickte er in ein       Waisenhaus      , da ihm für deren Unterhalt die finanziellen Mittel fehlten. Nachdem seine beiden Hauptwerke vom Pariser Parlament verboten wurden, musste Rousseau 1762 aus Paris fliehen und ging erneut auf Reisen, bevor er am 2. Juli 1778 in Ermenonville bei Paris verstarb. 
Die zu Rousseaus Lebzeiten verbotenen Hauptwerke zählen heute zu den bedeutendsten Texten innerhalb der
      Pädagogik     .und der Staatsphilosophie. In seinem Buch „Émile ou de l’éducation“ (dt.: Emile oder über die Erziehung) von    1762    beschreibt Rousseau die Entwicklung eines Jungen namens Emile und illustriert an dessen Beispiel seine Vorstellung einer guten      Erziehung     . Dabei durchläuft Emile verschiedene Lebensphasen, in denen er seine sinnlichen, rationalen und emotionalen Fähigkeiten ausbildet. In diesem Entwicklungsprozess soll dabei so wenige möglich eingegriffen werden, um dem Kind die Möglichkeit zu geben, eigene Erfahrungen zu sammeln und ein selbstständiges Denken zu entwickeln. Rousseau geht in seinen Ansätzen grundsätzlich davon aus, dass der Mensch von    Natur    aus gut ist und erst durch äußere Faktoren negativ beeinflusst wird. Dieser Gedanke findet sich auch in seinem zweiten Hauptwerk „Du contrat social“ 
(dt.:            Gesellschaftsvertrag         ) von 1762 wieder, in dem er sich mit der Frage nach dem idealen Staat auseinandersetzt. Da der Mensch stets mit anderen in Gemeinschaften lebt, bedarf es eines gemeinschaftlich geschlossenen Gesellschaftsvertrages, der das Zusammenleben regelt. Die individuelle
   Freiheit    sollte dabei jedoch so wenig eingeschränkt werden. 

Aufgaben
1.	Fülle den Lückentext aus. 
2.	Viele Philosophen nutzen die Vorstellung eines Naturzustandes dazu, um ihre Position bezüglich der Frage nach der Legitimation von Staaten begründen zu können. 
a)	Informiere dich über die Naturzustände bei Jean-Jacques Rousseau und Thomas Hobbes. 
b)	Beschreibe: Worin unterscheiden sich beide Ansätze voneinander? 
c)	Diskutiere, welchen Ansatz du überzeugender findest.
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